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Abschotten 1ST keıne LOösun
Zur Asyl und Einwanderungssituation der Bundesrepublık
7u den größten polıtischen Herausforderungen nıcht VL  - werden VO Zugang Zugangsgruppe der

Deutschland gehört Ze  o dıe Bewältigung der Aussıedler Allein den etzten VGST: Jahren
Zuwanderung AaAM$S$ den Ländern (Jst- und Südosteuropas kamen 1 Mıllionen Aussiedler (fast dıe doppelte

der Drıatten Welt Seıt Jahren schieben sıch dıe Par- Anzahl WIC Asylbewerber) Zusätzliche 575 0OÖ Anträge
eıen dıe Schuld dafür da/s NLA  - politisch auf Aussıedlung lagen Maı 1997 dem Bundesverwal-
diesen Fragen noch nıcht Weiıler gekommen SE Hermann

TabelleUıihlein Referatsleiter für Flüchtlings- und Ausstedlerhilfe
hbeim Deutschen Carıtasverband Freiburg g2bht Haupäufnahmeländer (1989)Haupaufnahmeländer (1989)
folgenden Beıtrag Uberblick über die Zugangssitna- Land Anzahl derLL10N über dıe Migrationsursachen Asylpraxıs und Asyl- 4A4US

Flüchtlingerecht über Lösungsansätze
Pakıstan 588 000 Afghanistan, Iran
Iran 8725000 Afghanistan, IrakDıiıe Bundesrepublik Deutschland 1ST iınnerhalb Kuropas Malawı K MozambiqueC111 bevorzugtes Ziel V Asylbewerbern Ca Prozent 740 000Athıiopien Sudan, Somalıa

der Asylbewerber dıe 1991 ach W esteuropa kamen Sudan 694 000 Athıiopien, Tschad
stellten iıhren Asylantrag Deutschland bezogen auf die Thaıland 4356 600 Kambodscha, Laos

Somalıa 350000 AthiopienStaaten OS annähernd Prozent (vgl /Zaılire A 8OO AngolaTabelle Das bedeutet jedoch keineswegs da{ß$ die Bun- Tansanıa 266 200 Burundıi Mozambiquedesrepublık bevorzugtes 7Ziel der Flüchtlinge aller Welt 1ST Indien 260 800 SrI1 Lanka, Tıbet Bangladesh(vegl Tabelle
Dıie Zusammensetzung der nach Deutschland kommen-

Quelleden Asylbewerber hat sıch Lauf der Jahre wesentlich
geändert Kam bıs 986 der yröfßte Teıl der Asylbewerber VOIL Immer noch kommen täglich 2000
Tabelle Antrage hinzu

Be]l Gesamtschau der Zuwanderung INUsSsenN auch dıe‘V VArsylbewerber ın WesteuropaAsylbewerber Westeuropa SOgeENANNTLEN Ubersiedler AaUs der ehemalıgen DDR
Berücksichtigung tinden Von 198 / bıs 1990 kamen990 1991
641 01010 Übersiedler danach monatlıch 000 Diese

Belgien innerdeutsche (Jst West Wanderung hält nochDänemark 300 4 600
Deutschland 193 000 256100 Fuür die derzeıtigen Belastungen des Wohnungsmarktes
Frankreıich sınd tolglich nıcht erster Lınıe die Asylbewerber VOGT-

Griechenland 4 400 2150 antwortlich machen, WI1IC dies oft leichtfertig geschıeht
Großbritanien Ihr Anteıl der Gesamtzuwanderung der etzten JahreItalıen 4 /50
Nıederlande Z 600 lıegt G be]l Viertel.
Norwegen 3900 4 550 Auf die Bundesländer werden Zze  o Pro-
Osterreıich ZeNt der ankommenden Asylbewerber verteılt Fehlende
Spanıen 6850 8 150 Wohnungen und mangelhafte admıinistrative Infrastruk-
Schweden
Schweiz Tabelle

Quelle In die BRD
kommen AUS 985 9%6 98/ 98 989 990 991In die BRD  kommen aus:AaUS Ländern der SOgCNANNLEN Drıtten elt (vor allem A4US

101631 166762Asıen und Afrıka), kommt seiıther der oröfßste Teıl AUS Luropa
Atrıka x 100 9500 3 600 500Europa (vg] Tabelle Se1it 1991 liegt der europäıische Amerika 100 100 2700 300 320 402 295Anteil be] über 65 Prozent Allein AdUuS$ dem ehemaligen Asıen
Staatenlos/Jugoslawıen kamen 1997 Prozent aller Asylbewer-

3200 3 300 000 800 7414 5920 2451ber gefolgt VO Rumänıen der Türke und Bulgarien (vgl ungeklärt
Tabelle ca. eınem Vıertel.  ;n Bundesländer werden gegenwärtig 20 Pro-  ‚ommenden Asylbewerber verteilt. Fehlende  und mangelhafte administrative Infrastruk-  1985  1986  1987  1988  1989  1990  O  18200 25200 36600  71400  73387  101631 166762  811008 9500 ı 31600  6500  12479  24210 36094  100  100  200  300  320  402  298  44300 56600 16000  23000  32718  60900 50612  3200 3300  1000  1800  2414  5920  2451  73800 99700 57400  101100  121318  193063 256112101 100 1 S 193 063 25602

Di1e Übergänge zwıschen FElucht und Quelle Bundesamt für dıe Anerkennung ausländıscher Flüchtlinge
Mıgration sınd tıeßend

DU tühren dabej teilweıse erheblichen Schwierigkeıiten
Asylbewerber sınd SECEIL 1991 dıe zahlenmäßig stärkste be] der Aufnahme Ungenügende Vorbereitung der
Zugangsgruppe UDı1e M1 iıhrer Aufnahme verbundenen Bevölkerung und tehlende Begleitung durch qualitizierte
Belastungen können jedoch nıcht losgelöst betrachtet Soz1ialarbeit 1ef6ß CINISCH Orten Widerstand die
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Zuweıisung VO  = Asylbewerbern autftreten. Dennoch ann lag 1991 bel IS Prozent der getroffenen Entscheidun-
daraus nıcht der verallgemeınernde Schlufßß REZOBECN WT - SCH und Urteile und 1sSt abhängıg V den gesetzliıchen
den, da{ß$ ın den Bundesländern ıne orößere rem- Vorgaben un der Rechtsprechung. Wiährend dıe Aner-
denteindlichkeit als in den alten herrscht. Statistisch CC kennungsquote durch das Bundesamt für dıe Anerken-
hen 1St das Gegenteıl der Fall HÜNSZ ausländıscher Flüchtlinge (1ım weıteren: Bundesamt)

1985 noch be] Prozent (ohne die AnerkennungenNıcht alle iın die Bundesrepubliık kommenden Asylbewer- durch die Gerichte) lag, verringerte sıch diese bıs auf Zber sınd politisch verfolgt. Die Übergänge zwıschen
Flucht und Miıgratıon sınd tließend. Selbst WE ILLall die Prozent 1m Aprıl 1990 1991 wurden knapp s1ıeben Pro-

ent durch das Bundesamt und weıtere seben bıs achtFreiwilligkeit als unterscheidendes Merkmal VO Flücht- Prozent durch Gerichte anerkannt.lıngen und Mıgranten wählt, bleibt die Unschiärte. Verläfßrt
Um die Z ahl der Asylbewerber senken, hat die Bun-jemand eın Kriegsgebiet, ine Notstands- oder Katastro-

Tabelle desregierung ın der Vergangenheıt iıne Reihe VO Ma{ßs-
nahmen ergritffen, die allesamt letztendlich nıcht dem

1990 1991 gewünschten Ertfolg geführt haben So wurde versucht,
Land Anzahl Land Anzahl Asylbewerbern den Autenthalt ın der Bundesrepublık

möglıchst wenıg Attraktıv vestalten, damıt eınen
Rumänıen Jugoslawıen
Jugoslawıen Rumänıen ANSCHOMMCHNECNHN Sogeffekt abzubauen. Durch zahlreiche
Türkeı Türkei Gesetzesnovellen und Rechtsvorschritten wurde dıe
Liıbanon Bulgarıen sozıale Sıtuation VO Asylbewerbern in den 801ger Jahren
1etnam 947% Iran x 6453 systematısch verschlechtert. Hıerzu zählen das zundchst
Polen MS Nıgerı1a R 358 zweydhrıgze, später fünfjährıge Ausbildungs- und Arbeits-
Bulgarıen 8 341 1etnam T5
Afghanistan VE Afghanıstan AA verbot bıs MO die Unterbringung in Sammelun-
Iran Z UdSSR/GUS 5690 terkünften, in der Regel verbunden muıiıt Gemeinschafts-e ON CO D A ND QOrenN ©@) Indien 5612 v N CO S NS 06 CN @ Sr1 Lanka 5623 verpflegung und Kochverbot, Beschränkung der Aufent-

haltsgestattung auf den Bezirk der Ausländerbehörde,
Quelle: Bundesamt für dıe Anerkennung ausländıischer Flüchtlinge Streichung 0  x Kinder- und Erziehungsgeld, bıs 20
phensituation treiwillıg, Ta weıl ıhn nıemand miı1t Gewalt prozentige Kürzung der Soztzalhılfe (Hılfe ZAUR Lebensun-
ZUr Flucht zwıngt? Freiwilligkeit und Zwang, push- und terhalt und sonstiger Sozialleistungen e Krankenhil-
pull-Faktoren sind die außeren Eckwerte eınes Bezıe- fe), Vergabe der Soztzalhılfe als Sachleistung bzw. über
hungsgeflechtes ohne klar me({ißSbare Übergänge. Um diese Wertgutscheine und Verpflichtung gemeınnützıger
Schwierigkeiten MUu: INall WI1ssen, WEenNn 1LLAall die oft als Arbeit. [)as 1ın der öffentlichen Dıskussion immer wıeder
mangelhaft empfundene Definıition der Genfer Flücht- Örende Argument der gegenüber deutschen Soz1ial-
lingskonvention VOTLI ugen hat, die sıch 1Ur auf die hılfeempfängern bevorzugten Behandlung VO  . Asyl-
Furcht “OT Verfolgung ZEN Rasse, Relıgion, At1onda- bewerbern kann 11UI auf Fehlinformationen eruhen.
[ität, Zugehörigkeıt PINEY estimmten soz1alen Gruppe Vor allem die Ausweıtung der Visapflicht auf praktısch
oder SCH ıhrer polıtischen Überzeugung beschränkt, alle tfluchtrelevanten Länder 1m Verlauf der 801ger Jahre

erschwerte gerade polıtisch Verfolgten ine Flucht nachandere exıstentzelle Fluchtgründe (wıe Krıeg) aber
unberücksichtigt Alßt Deutschland bzw. machte S1€E unmöglıch. Be!1 der FEın-

führung der Visapflicht oing nıcht LLUT ine Verhin-

Wıe lassen sıch die derung des Miıßbrauchs des Asylrechts, sondern ine
Verhinderung bzw. möglıchst weıtgehenden FEinschrän-
kung der Fınreise AaA diesen Ländern ınsgesamt. Dıie Eın-Asylbewerberzahlen senken?

IDIG Praxıs nımmt auf solche definıtorischen Schwier1g- tührung der Visapflicht tührte dazu, da{fß kaum noch Asyl-
antrage der (Jrenze gestellt werden. 1991 dies

keiten keıine Rücksicht. Wer ngs se1ın Leben oder noch tünf Prozent. Der Zugang erfolgt über oftt
seıne Freiheıt hat, flieht, ob D  — die fluchtauslösenden
Ursachen letztendlich anerkannt werden oder nıcht. yefalschte Tourıistenvısa, Iransıtvısa oder aber über die

sogenannte „erune Grenze“ Ist eın Asylbewerber 1aber
Nıcht ımmer kann I11Lall Flucht eıner eindeutıgen Ursache
zuordnen, W1€ Krıeg, oder persönliche erlıttene Ver- ST einmal ın der Bundesrepublık, mMuUu seın Asylan-

rag ENIZSEZSCNZSCNOMMEN und geprüft werden. uch das
folgung AaUS politischen Gründen. Meıst handelt sıch Nichtzurückweisungsprinzıp der Genter Flüchtlingskon-ine Reihe VO  - Fluchtauslösern, die YSLT USAMMLEINSZC-
Oommen den Entschlufß Z Flucht unausweiıchlich WeTI-

vention (Art.53) ertordert 1ne Überprüfung, ob dem
Asylbewerber be] einer Ausweısung Getahr für Leben

den lassen. und Freıiheit drohen würde.
Dıie unterschiedlichen Migrations- un: Fluchtursachen
tühren 1mM Laufte des Asylverfahrens einem Je _- Mıt Recht wiırd ın der politischen Dıskussion auf die Fın-
schiedlichen Status. Be1 den Asylbewerbern handelt zıgartıgkeıt des deutschen Asylrechts verwıesen, das dem
sıch dabej Ausländer 1m Asylverfahren bıs Z Flüchtling eiınen subjektiven Rechtsanspruch aut Asylge-
rechtskräftigen Abschlufß Dıiıe Zahl der Asylberechtigten wahrung einraäumt und ıhm daraus tolgernd das Recht ZUr
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gerichtlichen Überprüfung eıner ablehnenden Entschei- entgehen versucht. Damıt wurden automatisch alle
dung über den ordentlichen Gerichtsweg gewahrt (At Kriegs- un Bürgerkriegsflüchtlinge VO der Asylge-
19 Abs GG) Ebenso einz1ıgartıg sınd jedoch auch die wahrung ausgeschlossen (z Tamılen 1985 37,4 Pro-
Bemühungen, durch ständıge Veränderung der rechtlı- Ze 1991 30 PrOZzent).
chen Voraussetzungen und durch eingrenzende gerichtli- uch Nachfluchtgründe $ AsyIViG) wurden weıtge-
che Entscheidungen die Latte JA Erreichung des Asyls hend ausgeschlossen. Handlungen VO Asylbewerbern,
hoch legen, da{ß kaum noch jemand diese Hürden dıe 1ne nachträgliche Verfolgung begründen können (z
nehmen VEIINAS (vgl. auch Tabellen und 6; in diesem öffentliches Eintreten in der Bundesrepublik tür die
Jahr tiel die Anerkennungsquote VO 505 Prozent 1mM Janu- Verwirklichung VO Menschenrechten 1m Heımatland),

auf SA Prozent 1mM Aprıil). mussen ın eiınem kausalen Zusammenhang stehen
W as dıe asylrechtlichen Voraussetzungen betrifft, wurden Aktivitäten 1m Heı1matland und den damalıgen Flucht-
Tabelle gründen. Da{fß das Eıntreten für das Einhalten der Men-

schenrechte 1mM He1imatland legıtım 1St und schon sıch
Anerkennungen 1991 (nach Herkunftsregionen){  Anerkennungen 1991 (nach Herkunftsregionen) AL Verhaftung und Verfolgung be] einer eventuellen

Anzahl der Rückkehr führen würde, bleibt unberücksichtigt undAnerkennungen tührt nıcht Z Asylgewährung, ohl aber oft einemIn Prozent Entscheidungen
Europa insgesamt 4,2 8 1 135 Bleiberecht.

55Aftrıka insgesamt
451

Neben den Verschärfungen 1mM Asylrecht hat VOTI allem dıeAmerıka Insgesamt 125
Asıen insgesamt 16,2 305 901 höchstrichterliche Rechtssprechung die Gewährung VO

Asyl eingeschränkt. Bereıts I9 19/7/ wurde ın
Quelle: Bundesamt für dıe Anerkennung ausländıscher Flüchtlinge eiınem Grundsatzurteil des Bundesverwaltungsgerichts
VOT allem durch das Asylverfahrungsgesetz VO  a 19872 und BVerwG) die „subjektive Verfolgungsfurcht“, W1€ S1Ee der

Genter Flüchtlingskonvention zugrunde lıegt, als nıchtseıne Novellierung VO 1987 wesentliche Ausschlufßgrün-
de AT Erlangung des Asyls auch für solche Personen e1IN- asylbegründend eingestuft und stattdessen dıe objektive

Handlungsmotivation des verfolgenden Staates Zayeführt, die ihr Heımatland aUus otfensichtlicher und Grundlage der Asylgewäahrung gemacht.begründeter Furcht ıhr Leben und hre Freiheit VCI-

lassen haben uch hat z B der Verwaltungsgerichtshof (VGH
Baden-Württemberg be] eiınem T eines polıtiıschen

SO heifst 1n 2 Abs AsylViG: Rın Ausländer, der Deliktes schwer yefolterten Kurden Aaus der Tuürkei festge-
bereıits In einem anderen Staat VOT polıtischer Verfolgung stellt: „Folter 1St iın der Tüurkei eın allgemeınes Phänomen

un: autf kriminaltechnische Besonderheiten zurückzu-siıcher WAal, wiırd nıcht als Asylberechtigter anerkannt“.
Damıt kann die yrofße Zahl derer, die heinen direkten tühren“ Asylanspruch aber estehe UT, WE die Men-
Fluchtweg DA  S Bundesrepublıik nehmen kann, sondern schenrechtsverletzung über das Ma{(i dessen hinausgehe,
Tabelle W d4as dıie Leute dort „aufgrund des herrschenden Systems

allgemeın hıiınzunehmen haben“Anerkennungen 1991 1n den Ländern MmMIt den meılsten
Entscheidungen durch das Bundesamt

Anerkennungen Anzahl der Dıie Zahl der de-facto-Flüchtlinge
In Prozent Entscheidungen wächst

Rumänıiıen 0 79 547
Jugoslawıen Z Religiöse Verfolgungen tühren nıcht mehr Z Anerken-
Türke]l ÖR NUunNng, sotern S1e nıcht „eıne Schwere und Intensıtät auf-
1etnam 0,6 7 145 weısen, die dıie Menschenwürde verletzt“. Das Bundes-
Iran 4/ ,2 6541 verfassungsgericht (BVerftG-Urrteıl sıeht dies
Nıgerı1a 0O 526
Lıbanon O47 6363 MG gegeben, „ WECINN staatlıche Mafßnahmen darauf gerich-
Ghana u55 4049 ter sınd, dıe Angehörıigen einer relıg1ösen ruppe sSEe1
Polen 32950,4 physısch vernichten oder vergleichbar schweren Sank-
Afghanistan 41.5 259 tiıonen bedrohen, sSE1 ıhrer relıg1ösen Identität

Quelle: Bundesamt für dıe Anerkennung ausländıscher Flüchtlinge berauben, ındem ihnen Androhung VO Stra-
ten Leıib, Leben oder persönlıcher Freiheit 1ne Ver-über CIn Drittland ausreısen mufß, praktısch keın Asyl leugnung oder Da Preisgabe tragender Inhalte ıhrer Jau-mehr erhalten. Die Folge Wal, da{fß die Anerkennungsquo- bensüberzeugungen ZUgEMULEL wırd, oder S1Ce daranIn fast allen maßßgeblichen Ländern erheblich sank. gehindert wırd, ıhren Glauben 1mM prıvaten Bereich

Eıne weıtere graviıerende Einschränkung bedeutete dıe bekennen“ Dıie Folge 1St, da{ß$ staatlıche Ma{fsnahmen W1e€e
Not- un Kriegsklausel des IT Abs 1 Satz AsyIViG, Z Zwangsassımilierung oder radıkaler Entzug der
der besagt, da{ß eın Asylantrag offensichtlich unbegründet Möglıchkeiten der öffentlichen Religionsausübung, der
1ISt, WEeNnNn der Flüchtling DA eiıner allgemeınen Notsı- Erziehung und Katechese als Wesensmerkmal cohristlı-
uatıon oder eıner kriegerischen Auseinandersetzung chen Glaubens asylrechtlich ırrelevant sınd.



Oss1er 3727

Dıie Gesamtheıit der Einschränkungen der Asylge- erheblich nach korrigieren, die Anerkennungsquo-
währung durch Asylverfahrensgesetz und Rechtspre- ansteıgen lassen und adurch dıe Akzeptanz der
chung tührt eıner zwachsenden Zahl VO  - sogenannten Flüchtlinge iın der Bevölkerung verbessern helten. Sıe
De-facto-Flüchtlinge, dıe War keın Asylrecht erhalten, ware eın wichtiger Beıtrag Z Versachlichung der Asyl-
aber N ınternatiıonaler Verpflichtungen und huma- debatte und würde neben Kosteneinsparungen viel
nıtiärer rwagungen nıcht in ıhr He1imatland zurückge- menschliches Leid und so7z71ale Härten während der
schickt werden können. Von den 605 abgelehnten unnötıgen Asylverfahren vermeıden helftfen.
Asylbewerbern des Jahres 1989 erhielten Prozent eın Nachdem weder „Abschreckungspolitik‘ noch Vısa-Bleiberecht, Prozent wurden geduldet, sechs Prozent
stellten innerhalb der Bundesrepublik eiınen Folgeantrag, pflicht das weıtere Ansteigen der Asylbewerberzahlen

verhindern konnten, einıgten sıch Politiker C}während Prozent treiwillig ausreıisten und sechs Pro- C©DU/CSE FDP und SPLD 1mM Herbst 1991 auf ıne
ZEeNT abgeschoben wurden. Be1 Prozent 1st der weıtere Beschleunigung der Asylverfahren mı1t Hılte desVerbleib unbekannt. An dieser Aufteilung dürfte sıch selit Asylverfahrensgesetzes, offensichtlich unbegründete1989 nıchts Wesentliches geändert haben
Es geht nıcht darum, jeglichen Asylmifßbrauch, auch den Asylantragsteller möglıchst bereıts iınnerhalb VO  — sechs

Wochen abschieben können. Dieser 1mM Prinzıp richti-bewulßten, verneınen. Sowohl AUS östlıchen als auch
C Ansatz hat jedoch wesentlıiche Schwächen, und sınd

AaUsSs sudlichen Ländern versuchen Menschen über die Stel-
lung eiınes Asylantrags iın die Bundesrepublık gelangen, erhebliche 7 weıtel angebracht, ob das Ziel, durch MOg-

lıchst schnelle Abschiebung SOgCENANNLEF „Wırtschafts-obwohl die Voraussetzungen hierfür nıcht gegeben sınd. tlüchtlinge“ auch eiıner Senkung der ZugangszahlenKirchen und Wohlfahrtsverbände haben sıch n1ıe kommen, tatsächlich erreicht werden kann.die Bekämpfung dieses Mißbrauchs durch den Staat AaUus- Zunächst 1St 1ın Rechnung stellen, da{fß 1ın der Vergan-yesprochen. Abzulehnen sınd jedoch Mafißßnahmen, die
auch den politisch Verfolgten und den iıhr Leben und yenheıt UL LWA Prozent Ablehnungen als „offen-
hre Freiheit tıehenden Menschen dıe Flucht in die Bun- siıchtlich unbegründet“ eingestuft wurden. Dies korre-

spondıert mıt der hohen Zahl der Duldungendesrepublık unnötıg erschweren oder Zanz verunmöglı-
chen. Ablehnung des Asyls. Die zugrundelıiegende usgangs-

these, da{fß der überwıegende 'Teıl der Asylbewerber
„Wirtschaftsflüchtlinge“ se1len, dıe 1n einem schnellen

uch das NCUC Asylverfahrensgesetz Verfahren relatıv leicht auszusondern se1en, dürfte sıch
ohl nıcht bewahrheiten.löst nıcht alle Probleme TIrotz Verabschiedung des (Gesetzes bestehen noch keıine

Neben dem ın seinem Umfang meılst sehr überschätzten praktıkablen Vorstellungen darüber, W1€ der große
Mifßbrauch des Asylrechts durch unberechtigte Asylan- AÄntragsstan vVO  x über 300 000 Asylgesuchen abgebaut
tragsteller o1bt jedoch auch einen staatlıchen „Asyl- werden soll
mifßbrauc C SO mußÖten se1lt 1984 Flüchtlinge AUS (Osteu- Wesentliches Element des Asylverfahrensgesetzes
LODaA generell einen Asylantrag stellen, obwohl S1€E auf- sınd gro/se Erstaufnahmeeinrichtungen, Außenstellen
orund eınes Beschlusses der Innenministerkonterenz VO  - des Bundesamtes rentabel und tunktionsfähig machen.
1966 unabhängıg NViQ) Ausgang des Asylverfahrens eiın Nıcht überall siınd solche vorhanden, teilweise wiırd deren
Bleiberecht iın der Bundesrepublık erhielten (am Schaffung AaUus ideologischen oder parteipolıtischen Grün-
autfgehoben). Nıcht selten sind Zuständigkeitsiragen hın- den oder auch I1 des Wiıderstandes der betroffenen

Kommunen verzogert. In diesen Erstaufnahmeeinrich-siıchtlich der Gewährung VO Sozialhilfe Motıv für Beam-
LE, Z 00 Stellung eınes Asylantrags I obwohl der Lungen sollen Asylbewerber längstens dre1 Monate ble1i-
Asylantrag kaum Aussıcht aut Erfolg hat, ıne Rückkehr ben (Zıel 1st sechs Wochen), danach entweder ab-
1Ns Heıimatland aber ebenso nıcht möglıch 1St. geschoben oder auf dezentrale, kleinere Einheiten verlegt

werden. Es bleibt abzuwarten, ob sıch Erstaufnahme-Unverständlich 1St auch, nıcht die bestehende einrichtungen ın der vorgesehenen Gröfßenordnunggesetzliıche Möglıichkeıt ZEeENUTZL wiırd, Ausländern, die Personen) bewähren. Die Erfahrungen dernıcht 1ın ıhr Heimatland abgeschoben werden können, Vergangenheıt haben veze1gt, da{fß das Konfliktpotentialeiınen Auftenthalt nach Ausländergesetz durch ber- m1t der Groöfße der Eıinrichtung ste1gt. DDas ME Asylver-nahmeerklärung des Bundesinnenminıisteriums tahrensgesetz wiırd aller Mängel siıcherlich einer
vewahren. Hierdurch wüuürde beispielsweise vermieden, Verfahrensbeschleunigung 1n Einzeltällen tühren Dıieda dıe vietnamesischen Arbeitnehmer A4US der DDR oder
auch die Krıegs- und Bürgerkriegsflüchtlinge A4US dem Lösung der Probleme 1mM Asylbereıich wiırd jedoch nıcht

bringen.ehemaligen Jugoslawıen ın ein ın der Regel aussichtsloses
Asylverfahren gedrängt würden, ohne Möglıchkeıit, diese Vor allem seltens der GRUNEN und der SPLI) wırd auf

eın Einwanderungsgesetz gedrängt. Damıt soll Personen,Flüchtlinge nach einer Ablehnung des Asylantrags auch
abschieben können. die nıcht politischer Verfolgung leiden, legale
Diı1e Vermeıidung dieser unnötigen und meIlst ungewollten Zugangs- und Aufenthaltsmöglichkeiten eröfftfnet werden:
Asylantragstellungen würde dıie Asylbewerberstatistik „Wenn echte Einwanderer o1Dt, dann x1Dt wenıger
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alsche Asylbewerber“ Cohn-Bendit). An dieser These Unser Grundgesetz xibt jedem Ausländer, der siıch der
INAas eInNıgZES richtig se1ın und möglıcherweıise älßt sıch Grenze oder iınnerhalb der Bundesrepubliık auf polıitische
tatsächlich die Zahl der Asylbewerber senken, WEeNnNn Verfolgung berulft, das subjektive Recht autf Prütung sS@e1-
andere Formen der Eınwanderung ZUrT: Verfügung stehen, L11C5 Asylantrags. Dıies, meınen viele, Alßt sıch be1 dem
sıcher 1St dıes jedoch nıcht. Der Vorteil elınes Einwande- derzeitigen Massenandrang nıcht mehr autfrechterhalten.
rungsgesetzes lıegt ın der Stenuerung des Zugangs, nıcht 1n FEıne Grundgesetzänderung soll bewirken, da erstens

der Begrenzung. Sollte dabeı, W1€e vorgesehen, polıtısch Asylbewerber A Ländern, ın denen zweıfelsfreı heine
Verfolgten der Zugang auf jeden Fall außerhalb VO Pan- Verfolgung stattfindet, ohne vorläufiges Bleiberecht
wanderungsquoten gyesichert werden, 1St eher mı1t einer zurückgewıesen oder ausgewlesen werden können. Da
Zunahme der Gesamtzuwanderung rechnen. Langfri- Zzweıtens Asylbewerber, dıe ın einem Drittland Zuflucht
stig gesehen 1STt eın Einwanderungsgesetz 1aberN der gefunden haben, 1n dem sS1e NAO)IIE Vertfolgung siıcher sınd,
klareren Zuordnung der verschiedenen Mıgrationsgrup- ebentfalls zurückgewıesen oder ausgewlesen werden kön-
PCH vorteilhaft, kurzfristig könnte eınem geringfüg1- NeI. Drıiıttens sollen Asylbewerber, deren Antrage ın
SCI Rückgang der Asylbewerberzahlen und damıt eınem anderen Land vyechtsverbindlich abgelehnt worden
eiıner Entlastung der Asyldiskussion führen, ohne aller- Siınd, unmuıittelbar ausgewliesen werden können. Viıertens
dıngs die Gesamtzuwanderung senken. ine Getahr sollen In eiınem EKuropa der otffenen renzen Asylrecht
sollte nıcht übersehen werden: Die Festlegung VO FEın- und Asylpraxıs der Mitgliedsstaaten harmonisiert und in
wanderungsquoten könnte eın Eınstieg tür dıe Erstellung das deutsche Recht übernommen werden können.
VO Quoten auch tür Asylbewerber se1InN. Dıies wuüuürde dem Dıie diesem Vorschlag zugrundeliegende Überlegung,esonderen Charakter des Asyls jedoch zuwiıiderlauten. polıtısch Vertfolgten treiıen Zugang yewäahren, andere

aber, die entweder nıcht verfolgt sınd oder bereıits Schutz
gefunden haben, bereıits der Grenze 1abzuweılsen bzwUÜber dıe Auslegung der Genter sofort wıeder abzuschıieben, ware eın brauchbarer AnsatzFlüchtlingskonvention esteht CM 72008 Senkung der Asylbewerberzahlen, WE dabe1

Einvernehmen nıcht einen systemımmanenten Zielkonflikt yabe: Die Fra-
C, ob jemand polıtısch verfolgt s kann EHSE ach Prü-

Im Herbst 1990 wurde VO eiıner interminıiısteriellen tung der Vorgetragenen Verfolgungsgründe beantwortet
Arbeıitsgruppe Beteiligung der Länder und werden.
Federführung des Bundesministeriums des Innern 1ine Dıies 1ST jedoch der Grenze nıcht 1mM ertorderlichen Ma{fß
„Flüchtlingskonzeption“ erarbeıtet und September möglıch. Wer also weıterhıin politisch Vertfolgte autneh-
1990 1m Kabınett erortert und verabschiedet. S1e geht VO MS  e will, MU: denjenıgen, der sıch darauf beruft,
der richtigen Annahme AU», da Flüchtlingsbewegungen zunächst wenı1gstens vorläufig einlassen und seıne
baum VO  x der internen Asylpolıitik beeinflufst werden Gründe überprüfen. Die vorgeschlagene Liste0können, und eshalb nöt1ıg ISt, dıe Fluchtursachen VEn verfolgungsfreier Länder, die ıne Abweısung der
bekämpften. Das Konzept Nn hıerfür dre1 Aktionsbe- Grenze ermöglıchen soll; 1St 1ın der Praxıs wen1g hiltreich.
reiche: 1. durch Verstärkung der Entwicklungszusam- Entweder werden iın 1nNne solche Lıiste LLUT „absolut VCI-
menarbeit und der Wırtschaftshilfe bessere Rahmenbe- tolgungsfreıie Länder“ aufgenommen, dann bewegt sıch
dingungen Z Verbleib schaffen; durch Hılfe an die Zahl der hıerdruch möglichen Abweisungen bei MaAax1-
Erstaufnahmeländer Flüchtlingen den Verbleib in der mal dre1 Prozent des derzeıtigen Zugangs, 1St also AT
ähe ıhrer Heımat ermöglıchen und 1ne Weıterwan- Erreichung des gesteckten Ziels unbedeutend. Um
derung unnötıg machen:; durch nreıze zur freiwil- überhaupt 1Ne orößere Anzahl VO Asylbewerbern über
ligen Rückkehr, verbunden mı1t Reintegrationshiltfen, iıne solche Liste erfassen, ware nöt1g, die Haupther-Flüchtlingen die Möglıichkeıit einer Rückkehr geben. kunttsländer mıt geringer Anerkennungsquote Z Bul-
as Konzept 1St 1ın sıch schlüssıg und VOT allem langfristig varıen, Rumänıen, GUS, Jugoslawien) DA aufzunehmen.

IDann aber kann der Anspruch, polıtısch Vertolgten aufgesehen der richtige Lösungsansatz. Es hat allerdings dreı
Nachteıle: Es eıgnet sıch nıcht für kurzfristig EKWATrTeEeLTEe jeden Fall Autnahme vewähren, nıcht aufrechterhalten

werden. uch ın Ländern ohne generelle Unter-Ertfolge, sondern kann L11UTr mıiıttel- bzw. langfristig wıirk- drückungspolitik oder systematıscher Verfolgung VO
SA werden, benötigt erhebliche finanzielle Mıttel und
1St ohne Beteiliıgung anderer Staaten Konzept nıcht Opposıtionellen, kann sehr ohl ZUE Verfolgung Eın-

zeliner kommen. Diejenigen wurden dann ohne Prütungeffektiv, da die 1erfür ertorderlichen Gelder NC einem der Grenze abgewiesen.Staat alle1n nıcht aufgebracht werden können. Es hat den
Anscheıin, da{ß$ die Flüchtlingskonzeption nıcht mi1t der ıhr Unter der Prämıisse, politisch Verfolgte aufnehmen
gebührenden Dringlichkeit politısch umgeSELZL wiırd. Es wollen, 1St auch der Verweıs auf sıchere Drittländer, über
ware drıngend nötıg, wenı1gstens auf europäischer Ebene die Flüchtlinge gekommen sınd, nıcht haltbar. Fuür 1ne
eınen Grundkonsens VALA  S Bekämpfung der Fluchtursachen quantıtatıve Relevanz kimen hıer iın ETrSteTr Lıinıe dıe

tinden und dıe daraus sıch ergebenden Konsequenzen Deutschland umgebenden Staaten 1n Fragen, da wenıger
be] der Umsetzung zıiehen. als zehn Prozent der Flüchtlinge direkt 4aUus dem außereu-
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ropäischen Ausland kommen. Mıt keinem der europäl- Die bisherigen Bemühungen ıne Harmonisıierung des
schen Staaten 1St aber bıisher Finvernehmen über dıe Asylrechts 1n Europa sınd intensıver Bemühungen
ınhaltliıche Auslegung der Genfer Flüchtlingskonvention der Bundesregierung noch nıcht weıt vorangekommen. In

den mafßßßgeblichen Vertragen VO Schengen IU und Dublınhergestellt worden. Solange beispielsweise Frankreich
Flüchtlinge AUS dem Iran relatıv grofßzügig ausweıst, die wurden lediglich Fragen der Zuständigkeit für Asylgesu-
Schwei7z Flüchtlinge aus Algerıen und Indien NSI AI che SOWI1e iıne einheitliche Visapolitik behandelt uch
nıcht aufnımmt, kannn nıcht VWAO) yleichen Grundverständ- auf dem Giptel 1ın Maastrıcht konnte sıch die Bundesre-
N1S der Flüchtlingseigenschaft AaUS  SC werden, die publık nıcht damıt durchsetzen, ine EG-Kompetenz Z
1ne solche Rückweisung NC Asylsuchenden diese Harmonisierung des Asylrechts schafften. Allerdings
Staaten erlauben würde. [Jas yleiche olt für die gegenSseL- 111 Nan bıs Anftang 1993 gemeinsame Mafßnahmen ZUr

tıge Anerkennung VO  S Asylentscheidungen. Harmonisierung des Asylrechts verabschieden. In dem

Eın einheitliches Verständnis über die Auslegung der vorgesehenen Arbeıtsprogramm sollen tolgende Themen
behandelt werden: Anwendung un: Durchführung desGenter Flüchtlingskonvention das ware dıe Vorausset- Dubliner Übereinkommens, Harmonisıerung des mater1-

ZUNg für die Anwendung der Sichere-Drittländer-Theorie
scheint jedoch och in weıter Ferne. Im übrıgen 1St für ellen Asylrechts, Harmonisierung der Ausweısungspoli-

tik gegenüber abgelehnten Asylbewerbern und ıllegalendie Abweıisung VO Asylsuchenden, dıe in eiınem anderen
Land bereıts Siıcherheit VOT Vertfolgung gefunden hatten, Einwanderern SOWIEe die Eıinriıchtung eiıner Stelle tür

Intormations- und Gedankenaustausch („clearıng-1ne Grundgesetzänderung nıcht erforderlich. Bereıts jetzt house“). Mıt eıner europäıischen Harmonisierung dessıeht das Asylverfahrensgesetz VOI, da{fß Ausländern die
FEıinreise verweıgern 1St, „ WCNN offensichtlich iISt, da{ß Asylrechts 1St die Getahr verbunden, ıne Einıgung auf

niedrigem Nıveau anzustreben, eın Scheitern desbereıts ın eiınem anderen Staat VOTI politischer Verfolgung Vorhabens nıcht 1mM Keım ersticken. Fıne internatı10-sicher war (AsyLIVIG S 9,1 bzw 18,2 Fassung nale Arbeıtsgruppe VO Carıtas Europa hat EckwerteWer argumentiert, da{fß diese Regelung in der Praxıs gCH erarbeıtet, die ach ıhrer Ansıcht Grundlage für Verhand-des Grundgesetzartikels nıcht oreift, müßte erklären,
diese Bestimmung auch ın das WE Asylverfah- lungen se1ın mussen (veröffentlicht iın „CARTITAS“,

S92 erhältlich be1 Deutscher Carıtasverband, Reterat
reENSSESELZ unverändert übernommen wurde. Flüchtlings- und Aussıedlerhilfe, Postfach 420, OO Fre1i-
uch der erweIıls auf dıe Notwendigkeıt der Grundge- burg).
setzanderung I1 der Vertrage VO Schengen und
Dublın tragt letztlich nıcht. Zum einen besteht die bereıts Die Aufnahmebereitschaft der
erwähnte Regelung des DAl bzw 182 neu) des Asyl-
verfahrensgesetzes, die durch die 1n den Abkommen fest- Bevölkerung mMu gewährt werden
yelegte Pflicht AA Prüfung des Asylantrags 1m hierfür Da Deutschland derzeıt Prozent der In die
zuständiıgen Land künftig 1ne orößere Bedeutung erhal- kommenden Asylbewerber aufnımmt, 1St die Bereitschaft
ten könnte. Zum anderen ware überprüfen, ob dıe Zahl der anderen (-Staaten eıner einheitlichen europäl-
der Asylbewerber, die über die EG-Länder einreısen, schen Regelung gelinde ausgedrückt nıcht sehr AUSSC-
einen schwerwiegenden Eingriff W1€ den einer Grund- prag
vgesetzänderung tatsächlich rechtfertigt. Hıer sınd 7 weıtel Dıie Bundesrepublık lıegt der Nahtstelle 7zwıischen dem
angebracht, da dıe Flüchtlinge A4AUS den Hauptherkunfts- hochindustrialisıerten W esteuropa und den bısher kom-
ländern, spezıell die 65 Prozent, dıie AUS Usteuropa kom- munistischen Ländern des (Jstens. Der auf ıhr liegende
INCIN, in der Regel nıcht über G-Staaten einrelsen. Wanderungsdruck AUS diesen Ländern 1ST 40KON Irotz

aller Probleme, VOT allem auf dem ohnungsmarkt, kannDie Änderung des Grundgesetzes wırd VO vielen als das
Allheilmittel ın der Asylirage betrachtet. Unter Beibehal- die Lösung angesıichts LMNSEC KT auf Außenhandel angeleg-

ten Wıirtschaft nıcht ın der Abschottung liegen. Die Bun-
tung des Anspruchs, polıtısch Verfolgten Schutz
yewähren wollen, W ds VO allen Politikern versichert desrepublık un hre Bevölkerung mussen sıch auf 1nNe

andauernde Zuwanderung einstellen. uch WEeNn dieswırd, sınd dıe mıiıt eıiner Grundgesetzänderung verbunde- kurzfristig Probleme und Belastungen MIt sıch bringt,HCI Erwartungen zumındest überzogen (hıerzu auch:
Peter Neuhauser, „Posıtionen Z derzeıtigen Asyldıs- langirıistig 1St S1eonötıg (vgl. Heıiner Geissler, Zugluft,

München, 990kussion“, 1: „CARTITLAS“, 619092 FEıne ethıisch verantwortbare Steuefung der Immıigration
iıne Änderung des Art würde dıe Bundesrepu- 1St ebenso vonnoten W1e€e die Stärkung der Aufnahmebe-
blik Deutschland auch nıcht AUS ihren Verpflichtungen reitschaft der Bevölkerung durch Autfklärung über die
AaUus internationalen Vertragen ZAUL Schutz schutzbedürtf- Migrationshintergründe. Es 1St Aufgabe der Bundesregie-
tıger Personen entlassen. Erinnert sSe1 die Allgemeine U, der Bevölkerung das verfassungsmäfsıg geschützte
Erklärung der Menschenrechte, dıe Europdische Men- Grundrecht auf Asyl hınsıchtlich se1nes Ursprungs, se1ıner
schenrechtskonvention die Genter Flüchtlings- Bedeutung für die Flüchtlinge und selnes ethischen Wer-
konvention VO 1951 MmMI1t Zusatzprotokoll VO 196/, dıie tes erläutern und auf die sıch daraus ergebenden Kon-

Hermann UıhleinKSZE-Schlufßakte und dıe Antıfolterkonvention. SEQUCNZCIL hınzuweisen.


